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In lirtitrfll'citt Vnitfce. 

<?in $oii?Ocn.»iirf richtet »it der Schwei; 
erheblichen schade» an. 

Aus der Söhlveiz wird gemeldet: 
Heber die Bombenwürfe am 24. April 
abends in Pruntrut hat die Unter-
suchung bis jetzt folgendes* ergeben: 
Das Flugzeug hat die Grenze um 9 
Uhr 25 abends bei Boncourt, von 
'Nordwesten kommend, überflogen und 
ist zwischen Burö und Conrljeinaiche 
hindurch über Conrtedoux und Fon-

ilenoiä geflogen. Dort wendete es ge
gen Pruntrut. lieber dem Westende 
5er Stadt ließ es 9 Uhr 40 zwei 
Bomben fallen; eine platzte im Gar
ten, eine über dem Hause des Herrn 
Theurillat. Das Fliegerabwehrdeta-
chement ließ sofort den Scheinwerfer 
spielen und eröffnete das Feuer..Das 
Flugzeug verschwand bann in der 
Richtung Bur6-BiUars-Le-Sec. 
v Der durch die Bomben angerichtete 
Schaden ist beträchtlich. Das Dach des 
Hauses Theurillat ist vollständig 
durchgeschlagen, der Plufond des 
zweiten Stockes teilweise durchlöchert, 
die meisten Türen sind eingedrückt 
und alle Fenster zerschmettert, ebenso 
viele Fenster der benachbarten Häufet. 
Die Bewohner des Mansardenskockeg, 
ein Mann und zwei Binder, sind 
leicht verletzt worden, sonst merkwür
digerweise Niemand. Im Garten ist 
ein Trichter von 3—4 Meter und ein 
zweiter von 1—2 Meter Durchmesser, 
ferner auf der Straße noch ein kleiner 
Trichter zu sehen. Sofort nach dem 
Alarm wurde das Haus geräumt und 
von der Truppe im Einverständnis 
mit dein Präfetten bewacht. Am 25. 
April wurden alle Sprengstücke der 
Bomben gesammelt. Bis jetzt ist es 
noch nicht gelungen, ihre Herkunft zu 
bestimmen. 

Dem „SDämocrnte" sind folgende 
Angaben entnommen: Um 9% Uhr 
erschien plötzlich ein Flugzeug über 
Pruntrut. .Staunt war es den Mili
tärbehörden von den Grenzposten avi-
fieri worden, so stand es schon über 
der Stadt. Die Nacht war hell. Am 
Sternenhimmel zeigte sich die Mond-
sichel. Die Straßen erstrahlten im 
dichterschein und waren belebt von 
Spaziergängern, welche den ersten 
Friihiingsabend im Freien genießen 
wollten... Plötzlich hörte man einen 
Zweimaligen ftarfcn Knall, zugleich 
vernahm man ein Motorengeräusch. 
Sofort wußte man, was sich zugetra
gen hatte... Die Truppe war sofort 
alarmiert worden. Die Abwchrbutterie 
auf üii Perche begann sofort zu spie
le». Die Mitrailleujeit knatterten ohne 
eine Setunde Unterbruch, während 
Scheinwerfer den Himmel absuchten. 
Es war nicht leicht, in dieser Nacht 
dem Flugzeug zu folgen, das sich als 
kleiner weißer Punkt vom Himmel 
abho.b lind bald in der Richtung 
Nordosten verschwand.Wir müssen kon-
fintiere^, daß die Abwehr im Augen-
blick bereit war, und wir beglllckwün-
fcheit unsere militärischen Behörden 
dafür, die sich als der Aufgabe ge-
wachsen gezeigt haben. Die Bevölke
rung ist einstimmig in dieser Anerken
nung ... Die Detonation hatti sich im 
Westen der Stadt zugetragen. Sofort 
begab sich die ganze Bevölkerung nach 
dieser Richtung und man hörte, daß 
eine Bon.be auf die Villa des Herrn 
Theurillat, Route de Courtedoux, nie-
bergegmigen war. Eine wogende Men
ge will sich dorthin begeben; aber 
schon sind Militärwachen postiert, 
nnd matt kann nicht hinzutreten. 
Selbst die Offiziere, denen keine be
sondere Aufgabe zugeteilt worden ist, 
haben lernen Zutritt. Die Parole wird 
fliengfictiü bcnchlti. Das Haus ist 
schwer beschädigt. Die ganze obere 
Partie ist jetstört. Die zerschlagenen 
Dachbultcn' Heben sich im Gewirr son--
der bar ^o::t Himmel ab. Leichter 
Rauch und Staub steigen langsam 
aus der Ruine aus. Die Mauern wei-
feit Risse auf... Die erste Bombe ist 
mitten auf das Dach der Billa Theu
rillat gefallen und ist im Bodenraum 
Irepiert, die zweite Hat das Haus nicht 
berührt. Die Menge fragt bewegt, 
ob es Verwundete Hätte. Es scheint 
fast unmöglich, daß es ohne Opfer 
abgegangen fein kann. Mit großer 
Erleichterung erfährt man, daß nur 
leichte Verwundungen erfolgten ... 
Als die Bevölkerung erfuhr, daß leine 
Zupfer zu beklagen feien, wechselte die 
Stimmung. Das Angstgefühl wich 
einem Gefühl der Empörung und der 
Zorn stieg auf gegen die Verbrecher, 
h. eiche eine unschuldige Bevölkerung 
bombardierten. 

Matt wird • die Entrüstung der 
Pruntruier Bevölkerung über den 
Vorfall teilen müssen. Nichts illu
striert wohl deutlicher das Sinnlos 
Barbarische oieses Lustkrieges, als ge
rade dieses neue.-ltche Bombardement 
von Pruntrut. Schwer verständlich ist 
es, daß das Flugzeug eine hcflerleachr 
iete Stobt zum Bombenwurf a user-
sah, denn man weis., daß im Kriegs-
gebiet die Ortschaften schon längst 
nicht mehr im Licht'rglanz erstrahlen, 
sondern möglichst in Dunkel gehüllt 
find. Die Bombenüberreste werden es 
hoffentlich ermöglichen, die Nationali
tät des frechen Berlrtzers unserer Neu
tra Ii tat festzustellen.. 

—  Z e r s t r e u t h e i t  b i s  a n ü  
Ende. Diener: „Also hat der Pro-
fefsor mir nichts vermacht?" 

Notar: „Nein, et hat Sie in sei-
item Testamente aus Versehen statt 
titter die Erben unter das Inventar 
gefetzt." ' ' • , 

WiiRlmibt Getreidevorrütc. 

Noch nicht aufgezehrt, aber schwer z» 
fasse». 

Unter den Gründen, die zu der 
großen Umwälzung in Rußland ge-
führt haben, ist wiederholt der Man-
gel an Getreide angeführt worden. 
Wohl möglich ist es, daß in den gro
ßen Städten und Industriezentren 
das Gespenst des Hungers umgegan-
gen ist und daß es im kommenden 
Winter auch bei der ländlichen Be-
volkerung anklopfen könnte, wenn zur 
Frühjahrsbestellung nicht genügend 
Arbeitskräfte vom Heere abgegeben 
werden. 

Mit der Frage, ob schon jetzt die 
Getreidevorräte nahezu aufgebraucht 
find, befaßt sich ein Artikel der in 
Berlin erscheinenden „Europ. Staats-
nndMirtschaftszeitung". Da die Ant-
wort verneinend ausfällt, ist Aocein-
genomnteriheit ausgeschlossen und die 
Glaubwürdigkeit der angeführten Da
ten nicht anzuzweifeln. Gemäß den 
Korrefpondentenberichten der „Torgo-
wo-Promyfchlennaja Gafeta" (Han
dels- und Gewerbezeitung) feien bei 
den Bauern des Tfchernofem-
(Schwarzerde-) Gebietes, besonders 
in den von der Eisenbahn weiter ent
fernten Kreisen, «och große Getreide-
Vorräte zu finden. Bon der Getreide-
ernte 1915 war noch ein Vorrat von 
500 Millionen Pud unverbraucht ge-
blieben. Die neue Ernte von 1916 
wurde im europäischen Rußland, mit 
Ausnahme des vom Feind besetzten 
Gebietes, auf 3l/ö Milliarden Pud 
geschätzt. Diese vier Milliarden Pud 
(gleich 65 Milliarden Kilogramm) 
können nicht, schon aufgezehrt fein, 
und die für die Versorgung des Hee
res und der Rüstungsindustrie benö
tigten 772 Millionen Pud sowie der 
Bedarf der städtischen Bevölkerung 
müßten auf den 13 Millionen Bauern
höfen der 403 Kreise der 47 Gouver
nements des europäischen Rußlatt^s 
wohl zu finden fein. 

Als Hauptgrund für die Nichterfaß-
barkeit großer Vorräte wird die 
Höchstpreispolitik angeführt. Die 
Bauern hielten ihr Getreide zurück, 
weil die Höchstpreise nur für Getreide, 
nicht auch für die Erzeugnisse, die der 
Bauer braucht (Kleidung, Stiefel, 
landwirtschaftliche Geräte u. dgl.), fest
gefetzt wurden. Diese Erzeugnisse zu 
liefern ist aber die Industrie nicht im
stande, da sie für die Heeresintendan-
tut voll schafft, anderseits Mangel an 
Rohstoffen und Arbeitskräften besteht 
und das Einfuhrproblem vorderhand 
unlösbar erscheint. Ob es der neuen 
Regierung gelingen wird, Abhilfe zu 
schaffen, steht dahin. Daß diese Ver
hältnisse die Friedensneigung fordern, 
läßt sich nicht absolut von der Hand 
leiten. 

Vom Flugzeug - Krieg. 
In eiltet Meldung aus Berlin 

vom 26. April, in welcher mitgeteilt 
wurde, daß der Tag die Gegner 19 
Flugzeuge gekostet habe, heißt es un
ter anderem: In diesem Flugkamps 
erledigte Leutnant Bernort seinen 
20., 21. und 22. Gegner. Drei 
Flugzeuge wurden durch Flak «bge-
(chosen. Die Ueberreste von acht 
feindlichen Flugzeugen sind in un
serer Hand, die andern elf wurden 
übet feindlichem Gebiete erledigt. 
Auch von diesen wird nicht viel übrig 
sein. Ein Flugzeug, das in 4000 
bis 5000 Metern Hohe abgeschossen 
rvird, bricht meistens schon in bei 
Lust durch den gewaltigen Luftdruck 
beim Absturz auseinander. In der 
Regel explodiert beim Aufschlag aus 
den Boden das noch vorhandene Ben
zin, sofern nicht schon während des 
Absturzes das Flugzeug in Flammen 
aufging. Das sind die Gründe, wes
wegen so häufig über die Besatzun
gen der abgeschossenen feindlichen 
Flugzeuge nähere Angaben nicht mehr 
zu erlangen sind. Ueber die Gegner, 
die jenseits unserer Front zum Ab
sturz gebracht werden, ist es über-
Haupt nicht möglich, weitere Einzel
heiten, als die zuverlässige, von vie-
len Seiten gleichmäßig bestätigte Be-
urkundung ihres Abschusses beizu
bringen. Die Sieger im Lustkamps, 
sowie in der Nähe befindliche eigene 
Flugzeuge, ebenso der scharfe Blick 
der lange geübten Erdbeobachter, die 
mit hervorragenden Gläsern Kampf 
und Absturz verfolgten, werden zwar 
feigen können, um welche besondere 
Flugzeugart des Gegners es sich han-
Seite. Auch die eigene Infanterie 
und Artillerie kann oft, wenn der 
Kamps nicht zu weit hinter den 
feindlichen Linien sich abspielte, den 
Ort des Abschusses bezeichnen. Wei-
teres festzustellen, ist sonst nicht mög
lich. Unsere Feinde versuchen natiir-
Itch aus dem Umstand, daß sich die 
meisten Luftkämpfe über ihrem Ge
biete abspielen und damit auch die 
iibettoiegene Mehrzahl der Flugzeug
trümmer in ihren Händen verbleiben, 
fiir ihre Berichterstattung Kapital zu 
schlagen. Der deutsche Bericht ver
öffentlicht jedoch nur bestätigte und 
anerkannte Abschußziffern. 

Kkllcs avS Kock Island 

Nach langer Krankheit ist John T. 
Nvdden, welcher *uäf)teiii> der letzten 
65 IÄhre ununterbrochen in Rvck Is
land geweilt hat, gestern Morgen 
im St. Anthony's Hospital den Fol-
gen der lAiltorsfchtväd^ erlegen. 

Der Dahingeschiedene erblickte ant 
17. Juli 1843 in Middletown, 
Orange oCnnty, New Dort, das Licht 
der Welt, woselbst er mit feinen El
tern neun Jahre wohnte, um sodann 
nach Rock Island überzusiedeln. Vor 
40 Iahren vevheirathete sich Kodden 
tmit Fräulein Bridget MVGee in Da-
venporti. Er war viele Jahre laug 
inr Blaugeschäft thätig, von dent er 
sich vor acht Jahren zurückzog. " 

Das Schicksal suchte ihn bor 31 
Jahren schwer heim, als seine Gat-
tin und drei Kinder, Welche aus der 
Ehe entsprossen warnt, innerhalb ei
nes Monats den Molgen von Diphte-
ritis erlagen. Rodden lebte zuletzt 
bei seiner Schwester, Frau Anna 
Dolly. 

An der Bahre des Verstorbenen 
trauert eine Schwester und mehrere 
Neffen und Nichten. Die sterbliche 
Hülle wirb heute Nachmittag zur letz
ten Ruhe auf dem St. Marguerite's 
Friedhof beigesetzt. 

H. E. Hinvichs, städtischer Steuer» 
einschätzet, reichte gestern feinett Be
richt itt dem Miro von Eountyschatz-
meister F. I. Eleu den in ein. Der 
Wertch toon städtischen Bauplätzen 
wird mit $5,006,180 angegeben. 

er Bericht über Persönliche Steuern 
soll Montag ausgefertigt «werden. 

Wie es in anderen Städten des 
Landes zu verzeichnete war, find auch 
die sogenannten „Vier Minuteu-Red-
iter", die im Interesse der Zvreiheits-
anleihe in Wait delb i l der-Thea te nt 
Ansprachen hielten, mit großem Bei
fall aufgenommen worden. 

Folgende Redner hielten gestern 
Abend in den nachstehend angeführ
ten Theatern Ansprachen: C. H. Au>-
dersen, Majestic Theater: H. 'S. Ma-
contber, Spencer Square; Robert 
Olmftedt, Colonial Theater: James 
Fitzpalirick/ Blackhawk Theater, und 
C. A. Lasecki, American Theater. 

• • • 
Richter F. D. Ramsey gewährte ge-

stern Frau Alice Mace 'die Schei
dung von ihrem Gatten, Jesse Mace, 
den sie der grausame« Behandlung 
'beschuldigt hatte. Außerdem wurde 
Fratt Leah Smith von Silas Smith 
und Frau May Ball in von I. Balliu 
geschieden. 

Neues ans Moline. 

B 

Eii 

—  E i n  L e b e n s q u e l l .  F r e m 
der: „Es ist doch für den Wirt ein 
großer Schäden, wenn der Protzige 
Schmalzbauer ihm die Sommergäste 
vertreibt; warum weift er den Kra-
keeler nicht hinaus?" . 

— «Ja, dös is leicht g'sagt! Von 
wem soll er nacha im Winter leben?" 

Carl Dralle jr. wird immer noch 
in Ost Moline festgehalten uitd es 
wird niemandem erlaubt, mit dem 
Verhafteten in Verbindung ;>u _ tre
ten. Bis zur Stunde ist hier selbst 
noch fein Bnndesbeamter aus Peoria 
eingetroffen, um Dralle nach dieser 

tadt zu 'überfuhren. Dralle's Ver 
«Haftung erfolgte, nachdem zwei Sol
daten der Polizei berichtet hatten, 
daß derselbe ihnen ein Pint Whiskey 
verkaust habe. Dralle soll außerdem 
pro-deutsch fein und sich angeblich 
schon in diesem Sinne ausgedrückt 
haben. 

• 

In Moline werden jetzt alle An-
streugungen gemacht, um Kompagnie 
F bis zur Kriegsstärke zu rekrutireit 
und man will alles Mögliche tlnitr, 
damit alle jungen Leute die Nath-
wendigkeit erkennen, sich nächsten 
Dienstag regiftriren zu lassen. 

Allabendlich werden jetzt in Moline 
kleine Paraden Veranstaltet, durch die 
matt diese Ziele zn erreichen hofft, 
vit der ersten Parade befanden sich 

zwei Last-Automobile, auf denen in 
großen Buchstaben' die Worte „Do 
Nour Duty" in Hinsicht auf den Rc-
gistrirungstPl geschrieben waren. 
Später wurden dann die üblichen An
sprachen gehalten, in denen man an 
die jnngeni Leute appellirle, sich tun 
das Banner zu fchaarett, 'bevor sie 
hierzu durch Aushebung gezwungen 
würden. 

Aehnliche Paraden sollen heute 
und morgen Abend veranstaltet wer
den und man hofft, daß Kompagnie 
F bis zn dieser Zeit bis zur Kriegs-
stärke rekrutirt worden ist. Seit Er
öffnung der itettett Reknttirungs-
kampagne >haben sich sechs Leute an
werben lassen. Das Rekriitirnngs-
zeit vom Stadtpark an der 16. Stra
ße ist direkt vor den Eingang von 
Lnndt & Co. verlegt worden, da rnctit 
sich hier bessere Resultate verspricht. 

• •# • 

In. Mioline scheint es dieses Mal 
eilte äußerst glanzvolle Feier des litt-
abhiittgigfeitstages geben zu wollen, 
da das Konnte, dem, die Bovbereitnn-
gen für diesen denkwürdigen Tag >ob-
liegen, itt feiner letzten Versammlung 
beschloß, Feuerwerke anzuschaffen, die 
den horrenden Betrag von $1400 ko
sten sollen. Man gedenkt dieses Geld 
durch össentiliche Stiftungen zn erhal
ten und erwartet natürlich, wie üb
lich, daß die Geschäftsleute einen an
sehnlichen Betrag beisteuern; Es ist 
bisher noch feitt Redner fiir diese Ge 
legettheit gesichert morden. 

E 

Hier innerhalb Fabrik-Bereichs, wo die 
„Belie" am Besten bekannt ist. 

— dieselbe Hat einen Ruf, dem nicht irgendein andere? t'lütomolul gleich-
kommt. Dieses hat den Wnind, weil ein Velie - Verfalls nicht mit der 
Ucbertragung deo Automobils an dcit Xtäufcv endet. Tie ganu" Velie Fabrik 
ist an ^Hfctn Pelie - Antoinobil iitteressirt, solange 2ie dasselbe lenken — 
ob dieses ein ^ahr oder zehn ^ahre de trägt. 

Irgendwelche Zeit, wenn Sic Dienst wollen, ist die Fabrik leicht in-
nerhalb des Bereichs nnd Zie erlangen Dienst :prompt nnd rreudig, als für 
einen fremiti — meif die „honte folks" innerhalb ,"yahv - ^nifcntung der 
Fallit deren versönliche freunde sind. _ ___________ 

l iDurckschnUt von 15 Automobilen täglichUI.^ » 
I3|» von ver Fabrik nach Hause gefahren. 
äu'lic - fionsrniftiou und Pelie - Dienst erklären, mevlialb Vluiomolül^.ftäii' 
fer iii dem (sjvbiet ganz tun Mol ine herum so freundlich mit der A'Otu'it sind. 
Ein Durchschnitt von 1'> Anloinobilen pro werden divvl! von der ^abrif 
soweit als :!0f) Meilen nach Hanse gefahren. Fiiitfitnbfcrfi ;ig iteiu1 i'lntomo-
litfe wurden kärglich an einem Tage von der Fabrik gcfatni'ii. Eine äuge-
nehme Reise wird gemacht — ein großer Fracht - Ponen ivird gespart —• 
und der nette Pelie - Besit5er htU die Befriedigt,ng gehabt, mit seinen eige
nen klugen zn sehen, wie Velie - Antoinobile gemacht iverdeit. 
g"T| Sichern Sic sich Ihre VELIE. 

'Verschieben Sie es keinen Tag. 
Die Frühlings - Nachfrage ist da. Die Er^engniß - i'ciüungsfafiigfeit _ ntag 
irgendeinen Tag uon der Regierung wegen Erfordernisse von Materialien 
rednzirt iverden. da das Automobil - 05e?chiifr hiervon am efiten betroffen 
iL'irb. Jhr Automobil ist ein Tdeil der Okntattv - Aitsriiuimg. 2ic können 
es nicht bestreiten, ohne dasselbe 51t sein, handeln 2ie jest. Zehen <-ie 
deit nächsten iuiic - Händler oder kominen 5ic nach, der Fabrik. 
(viflltt Pody Styles — Tonren - Maschinen, Touren-Tedan, Picr-Passagier-

iHondstcr«, l5onpe etc. 

VELIE Werte, wel
che die Maschine 
passend und aus

recht erhalten. 
Sehen 2ie ,unter die Haube 
prüfen 2ie unter der Maschi
ne — nnd 2ie iverden die 
'Hauptgründe, weshalb die 
Velie hier so beliebt ist, sin-
den. 

Bessere' Konstruktion als 
der Pelie Special Contiiten-
tal - Motor ist nicht prodn-
flivt ivorden — Timken Ach
sen Honte und hinten— Mul
tiple Tise Clutch — Trttck-
knopf 2tartcf— die berühm
te, stets anhaltende 2piegel-
Bollendnng — jede 2pezifi-
fation von gleicher Art. 
. ; Dieses ist die Art der Kort-
strnktion. welche eine Maschi
ne auf der Landstraße hält— 

\ leicht fahrend — im Verhält-
ttisz ,ni irgendeiner Landstra
ße und Beschaffenheit —und 
macht 2ie einen Fremdling 
für dieReparatnr-Wcrkstätte. 

iitii 
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VELIE MOTORS CORPORATION, MOLINE, ILL. 
Builderi of Automobiles, Motor 

Truck» and Tractors 

Weite« aus Muscatine. 
Mir eine große.(ianipague ent

schloß sich die Mii^eatine Liberty 
Loau Assoeiatiou gelegentlich einer 
Versaniiulnng eines Uvmites, beste-
ihettd aus 15 Mitgliedern, die im 
Connueteial Cltkb abgehalten rntirbe. 
L. C. H. Ovbach wurde 3111U wrre-
spondirenden Sekretär der Vereini-
flung cnuiihlii und i'hnt wird demge
mäß die mersfe Arbeit zufalle». Or-
bach, dessen Miro in Zimmer 309 des 
Hershey Gebäudes bis 31111t 15. vu= 
ni, wann die Kampagne 3111N Ab
schluß gebracht wird, ist, gedenkt jeden 
evtl. .Tränier eines FreiheitS-Bonds 
schriftlich zu erreichen. x\n den Schrei
ben, welche ausgesandt werden sollen, 
wird tint sofortige Berhcilrgimg an 
der Abnahme der Areiheits-Bonds er-

Unter BeiUlfe von Sekretär Or-
bach wird wZtityor R. C. McNutt 
mehrere prominente Geschäftsleute 
ernennen, die int Iiiwresse der Frei-
heitsanleihc in Theatern Ansprachen 
ifwftctt werden. ES in allerdings 

batiache, daß Subskriptionen für 
die F-reiheitsanleibe langsam 
einTnufeit und alle die rosigen Hoff
nungen Miett fid) itidit venvirklicht. 
Den Much bot man trotzdem noch 
nicht sinken lassen, da ntmt sich vor 
Abschluß der Kampagne mich viel 
Verspricht. 

jci'tit Roberts und >Int Cnndrttin 
wntden 31t je zelni Tagen ©efäugniß 
Verurtheilt, während v\ohu Petersen 
5 Tage Gefängniß aiiigobntiitmt 
wurden. Säimnlliäv Personen wa-
reit der Trnukeicheit schuldig befun
den worden. 

Vit Muscatine ließen sich tbte fol
genden Personen Heiratliserlaubniß-

^ scheine ausstellen: William F. De-

Lange, und Rettbn Elizabeth Richard'-
son: v<- H- Tutuan, und Frau v\ett^ 
nie Barnett. 

Tie sterblichen Ueberreste von 
yvO'hn Krug werde» beule xJiacl>iiiiltag 
zur legten Nube auf dent 'Greenwood 
Friedhof beigesetzt. Pastor P. H. 
Telaporte, Seelsorger der deutschen 
M_io 11 g r egn 1 i 0 n a l f i rd) e, wird den. 
Trauergotesdietist leiten. 

Die Polizei siitdet es außerordeitt--
lids schwierig, Autontobtluuntiuer l:> 
au den Mann zu bringen, da dieselbe 
niemand 'hüben will, lieber ein Tu-
bent) Personen haben die Annahme 
verweigert. Wo. 23 scheint es genau 
,so zu gehen, da dieselbe noch verkäuf
lich ist. 

— „Nim, alter Freund, wie geht 
eS vhiteit mit Ihrer ,viilinvt;vui}t. 
Bringen Sie obre Auslagen bald 
herein?" — „Das gerade »id,t. aber 
meine Hii'buer Haben begonnen, ihre 
eigenen Eier auszutrinken und so 
hoffe ich. daß sie sich in kurzer ;{vit 
selbst erlialteit werde'»." 

Tiefes Mittel vertreibt die Wiiriiier 
sicher. 

Würmer sind eine geivöHnlicheKrank-
I Hcit bei »indern und jede Mutter soll 

te die 2>»nptoine feinten. Blasse We 
I sichtsfarbe mit dunklen Ringen unter 
^den Augen, nnregelmäßiger Stuhlgang 
1 mit Magen hart und geschwollen, kiiit^ 

scheu de Zähne oder Jucken mögen be 
! deuten, daß Micfapoo Worin Miller so-
fort nüttiig ist. Es ist ein mildes La-
vier mittel in Eaivdti - Form, das Min-
der gerne mögen. Tödtet und vertreibt 
die Wünitev und das Kind Wird stark 
und gesund heranwachsen. Bei allen 
Apothekern, 2ye. (Anz.) 

Watch Tower 
Park. 

Dienstag, den •>. Zum: 

Uebergabe der Flagge 
von der 

R. I. Sogt R«. 980, B. P. Q <?. 

($om Vekorationstage verschoben) 

Paarinan's (Orchester. 

Tanzen Nachmittags u. Abends 

Tanzen jtbtn Donnerstag und Freitag. 

Lesen Sie de» „Der Demokrat". 

.1 


